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10. Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wurde die Sickerstromung in un¬

gesättigten, nichtbmdigen Medien untersucht. Zur Versuchs-

durchfuhrung bauten wir eine Versuchsrinne mit den Abmessun¬

gen 4,35 x o,2o x l,oo m, die ein Gefalle bis zu 45 % ein¬

stellen ließ. Als Versuchsmaterial verwendeten wir vier

gleichkornige Quarzsande. In Anbetracht des bedeutenden Ein¬

flusses der Materialkennwerte schenkten wir diesen große Be¬

achtung. Wir bestimmten folglich die charakteristischen Wer¬

te wie Kornverteilung, spezifisches Gewicht, Porenvolumen

und -Verteilung, Durchlässigkeit im gesattigten Bereich,

wirkliche und theoretische spezifische Oberflache und den

Eckigkeitskoeffizienten. Ferner sammelten wir die in der

Literatur angeführten Einteilungen der Aquivalentporendurch-

messer und stellten die Porenklassen der verschiedenen Auto¬

ren zum Vergleich auf einer Abbildung zusammen. Ebenso ver¬

glichen wir die nach diversen Formeln berechneten k -Werte
°

w

mit den bei unseren Untersuchungen erhaltenen Durchlässig¬

keiten und überprüften damit deren Richtigkeit.

Zur Bestimmung der zweckmäßigsten Sandeinbauart führten wir

Versuche mit lockerem Einbau, mit Stampfen und Rütteln des

Sandes aus. Für die gleichmaßige Lagerung bewahrte sich da¬

bei der lockere Einbau am besten. Das Versuchswasser wurde

durch eine spezielle Einrichtung entlüftet. Durch besondere

Versuche wurde der zur Darstellung der Strömung bei den

Hauptversuchen am besten geeignete Farbstoff ausgesucht.

Zahlreiche Untersuchungen verschiedener Autoren über Kapil¬

larerscheinungen, die in der Literatur weit verstreut vor¬

liegen, wurden gesammelt und stichwortartig diskutiert. Vor

allem betraf dies die kapillare Steighohe, die Kapillarspan-

nungsmessung, die Wassergehaltsverteilung in Abhängigkeit
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von der Saugspannung und schließlich die SickerStrömung im

ungesättigten System mit dem Diffusionskoeffizienten und der

relativen Durchlässigkeit.

In Langzeitversuchen bis zu vier Monaten bestimmten wir die

kapillaren Steighöhen unserer Versuchssande und verglichen

die Ergebnisse mit den nach bekannten Formeln berechneten

Werten. Dabei fanden wir eine gute Übereinstimmung zwischen

unseren durch Versuche bestimmten und den nach "Public Roads

Administration" berechneten kapillaren Steighöhen.

Zur Untersuchung der Sättigungsverteilung über den Kapillar¬

saum ließen wir von Sandsäulen Wasser kapillar hochsaugen

und bestimmten in verschiedener Höhe über dem Wasserspiegel

gravimetrisch den Wassergehalt. Dazu stellten wir verschie¬

dene Methoden zur Wassergehaltsbestimmung zusammen.

Bezüglich der Sickerströmung im Kapillarsaum wurden die theo¬

retischen Unterlagen bearbeitet und in den Hauptversuchen die

im Anhang dargestellten Strömungsbilder bei verschiedenen

Sanden und Gefällen bestimmt. Die aus ihnen abgeleiteten

drei Abhängigkeiten,

1) "kapillare Durchlässigkeit - Höhe über dem Wasser¬

spiegel bzw. Saugspannung",

2) "Diffusionskoeffizient - Wassergehalt" und

3) "relative Durchlässigkeit - Sättigung" (k -S-Kurve)

stellten wir den in der Literatur gefundenen Werten gegen¬

über und untersuchten die Ursachen der festgestellten Abwei¬

chungen.

Bei Auswertung der eigenen Versuche ließ sich keine Möglich¬

keit erkennen, die Wassergehaltsverteilung und die Durch-
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lässigkeit im ungesättigten System in Abhängigkeit von ein¬

fachen Bodenkennwerten, wie wirksamer Korndurchmesser, Po¬

renvolumen und spezifische Oberfläche zu bringen und in ei¬

ner mathematischen Funktion darzustellen. Hingegen sind wir

in der Lage, die im ungesättigten Medium vorhandene Sicker¬

strömung zu berechnen. Wir benötigen dazu lediglich zwei für

den Boden charakteristische Bezugskurven, nämlich die S-W-

Linie bzw. bei bindigen Böden die pF-Kurve, und die k -S-

Kurve. Diese beiden Kurven sind durch Versuche zu bestimmen.
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